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Ein Leben für den Staub
VON GERD KARPE

Seit es den Staubversand gibt, haben
Hannelore und Herbert ein nicht alltägliches
Staubbewusstsem entwickelt. Der Kunststaub

hat ihr Leben total verändert.

Angefangen hatte es damit, dass Hannelore

sich wiederholt beklagte, fur den neuen
Staubsauger kein ausreichendes

Betätigungsfeld zu haben. Seme enorme Saugkraft
fand auf dem zwei mal drei Meter grossen
Wohnzimmerteppich nur bescheidene

Nahrung. Den Staub auf der Perserbrucke
vernaschte er mit einem einzigen langen
Atemzug. Danach heulte er gierig auf, aber

Frau Hannelore blieb nichts anderes übrig,
als ihn abzuschalten und m die Ecke zu stellen.

Das schafft aufdie Dauer Unzufriedenheit

Da entdeckte Herbert eines Tages das

Inserat: Kunststaub aus der Spraydose! Nun
wusste er, was er Hannelore zum
Hochzeitstag schenken konnte. Er wählte den

sogenannten Steinstaub m einem matten
Grauton. Den Inhalt der Dose verteilte er
am Abend vor demJubeltag, nachdem seme
Frau zu Bett gegangen war, schon gleichmassig

im Wohnzimmer. Es gelang ihm
trotz mehrfacher Nies- und Hustenanfalle,
das Werk heimlich zu vollenden. Vor dem
Spiegel im Badezimmer fühlte er sich

sekundenlang als graue Maus. Der warme
Wasserstrahl der Dusche gab ihm jedoch
sein Selbstbewusstsem wieder zurück.

* * *
Schon bevor Herbert am nächsten Morgen
das Haus verhess, bekam der Staubsauger
Arbeit. Er heulte begeistert auf und
schluckte, was Fussboden und Polstermöbel

hergaben. Als Herbert mittags heimkam,
stand Hannelore m der Tur und strahlte. In

der einen Hand hielt sie ein Staubtuch, m
der anderen den Staubwedel. Die Überraschung

war gelungen, der Erfolg unübersehbar.

Der Dosenstaub, soviel war klar,
hatte ihrem Leben neuen Smn gegeben.

Wenige Tage spater überraschte Hannelore

ihren Mann mit Sahara-Staub,
feinkörnig, m einem kraftigen Beige. Em Staub
der absoluten Spitzenklasse. Auf dem
dunkelroten Lack des Wagens kam er
wirkungsvoll zur Geltung. Herbert war hingerissen.

Endlich bekam er Gelegenheit, das

Auto einmal mehr pro Woche zu waschen.

Wenn Hannelores Wustenstaub versprüht
war, schlich sich Herbert zu seinem PS-

Liebling und druckte aufdas nächste

staubspendende Knopfchen. Er bevorzugte den
künstlichen Zementstaub m einer sehr hellen,

freundlichen Färbung. Mit ihm wurde
die Lackpflege zum ungetrübten Vergnügen.

Eine gefüllte Dose lag standig
griffbereit neben dem Reservekanister.

* * *
Als ich am Sonntagabend bei Hannelore
und Herbert zu Gast war, empfing mich
Hannelore mit silbrig funkelndem Glanz m
ihrem dunklen Haar. Noch bevor ich fragen

konnte, hielt mir Herbert stolz die

Spraydose vor die Nase. Auf dem Etikett las

ich: Sternenstaub, festlich wie das Firmament.

«Das ist em Staub der Luxusklasse»,
schwärmte er. Nach dem dritten Glas Wem
nannte er Hannelore zärtlich «meine
Sternschnuppe».

Wir führten zu dntt em intensives Ge-
sprach über Mondstaub, Naturstaub und
Staub an sich. Auf den Kunststaub liessen

beide mchts kommen.
«Em Leben ohne ihn», sagte Hannelore,

«wurde mir jede hausfrauliche Perspektive

rauben. Nichts macht stumpfsinniger als

standiger Umgang mit remem Naturstaub.»

«Als Überraschung haben wir heute
abend eine Staub-Premiere geplant»,
erklarte Herbert. «Eine absolute Neuheit auf
dem Markt.» In der Rechten schwang er
schüttelnd die Spraydose.

«Hannelore, wo bleibt der Strauss?» rief
er ungeduldig.

In die Mitte des Tisches stellte Hannelore
eine Vase, aus der lange Kunststoffzweige
ragten, bedeckt mit künstlichen Bluten.

«Um was fur Staub handelt es sich?»

fragte ich argwohnisch.
«Künstlicher Blutenstaub, sonnenblumengelb»,

verriet mir Herbert. «Unheimlich

echt, kann ich dir sagen. Gegen Aufpreis
mit Blutenduft», fugte er hinzu und druckte

auf den Spruhknopf.
Hannelore und Herbert verschwanden

im Nu m einer gelben Wolke.
Ich habe mich schnell aus dem Staub

gemacht.

Aufgegabelt
TV-Pressechef Daniel Eckmann stellt
fest' «In der Schweiz ist Werbung fur
Nikotin und Alkohol verboten Da
sind beinahe alle dafür und fast
niemand dagegen Also wurde die Sache

kurzerhand m em Bedurfms umfunktioniert,

und heute fahren am werbefreien

Sonntag stundenlang Autos um
die Wette, die aufdem Bildschirm
aussehen wie Zigarettenschachteln auf
Radern. Der Effekt- Nikotinwerbung
am Sonntag. Und erst noch auf dem
Trittbrett des Sports Die Ironie- die
Fernsehstationen blättern Riesensummen

fur die Ubertragungsrechte hin,
statt zu kassieren.»
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